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Btrfîrijn*ungs*lB?îiingungm
für Im Spüonn?nftn*®nfatarritün'ung Ürr Eritfrijrift

„jpm tjäualirljrn
§ l.

Sie ©djtoeigerifcpe UnfaïïberficperungS=©efeII=
fcl;af± in SBintertpur berficpert unter ben nadfftepen»
ben S3ebingungen biejenigen in ber ©dftoeig toopnen»
ben Slbonnenten ber geitfcprift „Slrn päuSlicpcn
£>erb", bie fiep Beim SJerlag ber Seitfdjrift gu biefer
Verfidjeruttg anmelben, gegen fotperlid)e Unfälle.
SSorauSfepung für bie Sßerficperung beS eingelnen
Slbonnenten ift, baff er ben entfpredfenben Slbonne»
mentSbetrag für biejenige Seit, in ber fid) ber Un»
fall ereignete, bor ©intritt beS Unfalles entridjtet pat
unb baff er int SSefipe ber SlbonnementSquiitung mit
bem SluStoeiS über ben begasten S3etfid)erungSbci»
trag ift.

Sft ber Slbouncitt öerpciratct, fo gilt bcffcit (£pe=

frau 5« beit glcirfjcn SBcbinguitgen nl§ mitöerficpert.
Sie SSerfidjerung erftredt fid) auf Unfälle, bie

ber berficperte Slbonnent in unb aujfer Söeruf ober
auf Steifen innerhalb ©uropaS erleibet. SBotbcpalien
bleiben bie SluSnapmen in §§ 3 unb 4.

SluSgefdjloffen bon ber Verficperung finb:
a) Slbonnenten, bie gur Seit beS Unfalles baS 16.

SllterSfapr nocl) nidjt bollenbet ober baS 70. SllterS»
japr überfdfritten Ijaben;

b) SBlinbe, Saube, ©foilefotifdje, gang ober ieiltoeife
©eläpmte unb ©eifteSfranfe; ferner in ©iedpium
berfallene, bom ©djlagftuft betroffene ober fonft
mit fcptoeten Kranfpeiten ober ©ebredfen bepaf»
tete $erfonen.

§ 2.
Unfall int ©irtrte ber Sßetfidjetung ift jeöe

petberlepung, tuelcEje ber S3erfid)erie burd) eine plöp»
lid)e unb getoalifame, äuffete mecpanifcpe ©intoitfung
unfreitoiHig erleibet, unb toelipe fofort ober binnen
gapreSfrift unmittelbar unb allein (opne iKittoir»
ïung bon toefentlicpen pingutretenben ober fdpon be»

ftepettben Krantpeiten ober ©ebredjen) ben Sob beS

58erfid)erten ober eine bauernbe gnbalibität im ©inne
beS nadjftepenben :§ 6 gur golge I)at.

gn bie S3erfid)etung finb aud) eingefdjloffen:
Verbrennungen, S3erlepungen ober Sob burd)

83lip ober elefirifdjen @d)lag, Sob burcl) ©rfiiden in»
folge foIö^IicB) auSftrömenber ©afe ober Sämpfe,
enblicE) Slutbergifhingen, fofern fie gleid)geitig burd)
eine Unfaïïberlepung im ©inne beS § 2 eintreten
ober fid) unmittelbar an eine foldje artfcplieffen.

Sie S3erfid)erung erftredt fiel) ferner aud) auf
Unfälle Bei 23emüpungen gur Stellung bon Sßerfoneit
ober ©igentum im Stoiftanb; bei recptmäjgiger S3et=

teibigung; bei ©rfüüung ber Sienftpflid)! in grie»
benSgeiten' in ber fd)toeigerifd)en Slrmee ober ber
SfSflicptfeuertoepr; bei Seniipurtg bent öffentlicpett
Verfepr bienenber Kraftfaprgeuge ober Bei auSrtapmS»
toeifer S3enüpung eines fremben SlutomobilS; Bei

Skrgtoanbetungen, foiueit ber SSerfidjerte gebahnte
SBege benitpt ober baS abfcitS bon folcpen gelegene
©elänbe aud) für ungeübte ißerfonen leidjt begepbar
ift.

§ 3.

Sîidjt als Unfälle im ©inne biefer S8erfid)eriutg
gelten Kranfpeiten unb KtanfpeitSgufiänbe aller Slrt,
aud) bie gnfeftiottS», iBetgifhtngS» unb SBerufSfranf»
Beiten, 23efcpäbigung burd) Slufnal)nte bon ©peife
unb Sran!, fKebigin unb fdjäblicpen ©toffen, lijepen»
fcpuf) unb gfcpiaS, epileptifdje, ©d)Iag» unb Ä3b)rt=

inadjtSanfäKe unb babei eintretenbe SSerlepungert,
©rt'ättungen, ©rfrieren unb ©onnenftid), überhaupt
bie folgen bon Semperatuteinfli'tffen; Unterleibs»
btikpe (Zernien) aller Slrt, gleiäpbiel toie fie ent»
ftanben feien, ferner alle golgen fortgefepter förper»
Iid)er Slnftrengungen ober lleberanftrengungen.

§ 4.
S3on ber S3erfid)erung finb auSgefcploffen:

a) Kikperberlepungen, bie ber S3erfid)etie bei Kriegs»
ereigniffen, bütgerlidjen Uttrul)en, S3ergfturg ober
©rbbeben erleibet;

b) Kötperberlepungen, bie ber S8erfid)erte fid) felbft
abfkptlid) ober im gitftanbe ber ©eifteS» ober
Slelnufftfeinftörung (Selirium ufto.) gnfügt ober
bte er in biefem Suftmbe erleibet; ©elbfttötung
unb ©elbftmorbberfucl) ol)ne Unterfdjieb beS ©ei»
fteSguftanbeS; bie golgen iebiglicl) pfpcbifdjer ©in»
mirïung; operatibe ©ingriffe aller Slrt unb ipre
golgen, fofern fie nicljt burd) eine berfieperte Un»
falibertetgung Bebingt finb;

c) Unfälle, bie ber ffierfidferie burcp miffentlicpe Stidjt»
beaeptung ber für ©cpup bon Seben unb ©efunb»
peit erlaffenen ©efepe unb SSorfcpriften, Bei ftraf»
Baren §anblungen (ober Skrfucp) ober infolge fol»
eper; im Suell, in einer ©djlägerei, ober int Stauf»
panbel ober Bei offenbarer Srunlenpeit erleibct;

d) Unfälle bei aller Slrt bon SBettlämpfen, SBeitfpie»
I.en, SBettfaprten unb Sßettrennen, bei SSenüpung
bott glugmafcpinen ober glugfcpiffen, Bei ©letfcper»
unb .ÇocpgebirgStouren, beim ÎPÎotorrab», Slutomo»
bil» unb ©lifapren, fotoie beim gufjballfpielen,
enblid) .Çanblttngen, bie unter ben SSegriff beS

SBagniffeS fallen.
©rtrinten. bei SSootfaprten ift nur berfidfert,

toenn bie 23ootfaprt im Söeifein einer glneiten er»

lbad)fenen Sßerfon erfolgt; baS ©rtrinlen Beim
S3aben ober ©iptoimmen nur bann, toenn eS nad)»
lueiSlid) golge einer llnfaKberlelsung toar.

§ 5.
Sie S5erfid)erung Beginnt mit bem S^itpuntte,

too ber Slbonnent bie SSerficperungSgebitpr Begaplt
pat unb infolgebeffen in ber Sifte ber berfieperten
Slbonnenten beS S3ertageS eingetragen ift. Sie 83er»

fieperung enbigt mit bem SIBlauf berjenigen Seü=
periobe, für ioelcpe bie SSerficperungSgebitpr entrid)»
tet ift.

SBirb feboep auSnapmStneife auS ©riinben, bte

lebiglicp beim SSerlag ber Seitfiprift liegen, bie
SßerficperungSgebitpr bom Slbonnenten berfpätet et»
poben, fo paftet bie ©efellf^aft für allfällige, in ber

Stbifcpengeit eintretenbe Unfälle gleiiptbopl.

§ 6.
1. Sie S?erfid)erungSfummen betragen:

fyr. 1000.— im SobeSfaU,
f^r. 3000.— im ©anginbalibitätSfall,

btS gr. 700 in ben gälten ieitoeifet gnba»
libität.

2. Sie SobeSfallentfdjäbigung bott gr. 1000.—
toirb begaplt, toenn ber llnfab fofort ober binnen
gapreSfrift ben Sob beS SJerfitperten perbeigefüprt
pat.

S3egugSbcrecptigt ift in erfter Sinie ber über»
lebenbe ©pegaite. ^interläfet ber »erunfallte feinen
©pegatten, fo fällt bie SobeSfallentfcpäbigung feilten
epeli^en Sinbern gu. ©inb auep foldte niept borpan»
ben, fo ftept bie ©ntfdfäbigung ben ©Item beS SBet»

fieperten gu, unter SluSftplufe aller anbetn hinter»
BlieBenen.

3. Sie gnbalibitätSentfcpäbigung toirb getoäprt,
toenn infolge beS Unfalles eine Bleibenbe unb unpeil»
Bare, gänglid)e ober teiltoeife gnbalifaität eintritt.
Sie Saphtng ber gnöalibitätSentfcpäbigung erfolgt,
fobalb bie Bleibenbe gnüalibität itnb beren ©rab
enbgiiltig feftgeftellt finb.

Kann natp Stbfcpluf) beS §etIberfaprenS nocp.nid)t
mit genitgenber ©idferpeit feftgeftellt toerben, ob unb
in toeldfem .SKafge eine Bleibenbe unpeilbare gitbali»

Versicherungs-Sedingungen
für die Ubonnenten-Anfslwerficherung der Zeitschrift

„Um häuslichen Herd"
ZI,

Die Schweizerische Unfallversicherungs-Gesell-
schaft in Winterthur versichert unter den nachstehen-
den Bedingungen diejenigen in der Schweiz wohnen-
den Abonnenten der Zeitschrift „Am häuslichen
Herd", die sich beim Verlag der Zeitschrift zu dieser
Versicherung anmelden, gegen körperliche Unfälle.
Voraussetzung für die Versicherung des einzelnen
Abonnenten ist, dasz er den entsprechenden Abonne-
mentsbetrag für diejenige Zeit, in der sich der Un-
fall ereignete, vor Eintritt des Unfalles entrichtet hat
und daß er im Besitze der Abonnementsquittung mit
dem Ausweis über den bezahlten Versicherungsbei-
trag ist.

Ist der Abonnent verheiratet, so gilt dessen Ehe-
srau zu den gleichen Bedingungen als mitvcrsichert.

Die Versicherung erstreckt sich auf Unfälle, die
der versicherte Abonnent in und außer Beruf oder
auf Reisen innerhalb Europas erleidet. Vorbehalten
bleiben die Ausnahmen in ZZ 3 und 4.

Ausgeschlossen von der Versicherung sind:
a) Abonnenten, die zur Zeit des Unfalles das 10.

Altersjahr noch nicht vollendet oder das 7V. Alters-
jähr überschritten haben;

b) Blinde, Taube, Epileptische, ganz oder teilweise
Gelähmte und Geisteskranke; ferner in Siechtum
verfallene, vom Schlagfluß betroffene oder sonst
mit schweren Krankheiten oder Gebrechen behas-
tete Personen.

s 2.
Unfall im Sinne der Versicherung ist jede Kor-

perVerletzung, welche der Versicherte durch eine plötz-
liche und gewaltsame, äußere mechanische Einwirkung
unfreiwillig erleidet, und welche sofort oder binnen
Jahresfrist unmittelbar und allein (ohne Mitwir-
kung von wesentlichen hinzutretenden oder schon be-
stehenden Krankheiten oder Gebrechen) den Tod des
Versicherten oder eine dauernde Invalidität im Sinne
des nachstehenden § 6 zur Folge hat.

In die Versicherung sind auch eingeschlossen:
Verbrennungen, Verletzungen oder Tod durch

Blitz oder elektrischen Schlag, Tod durch Ersticken in-
folge plötzlich ausströmender Gase oder Dämpfe,
endlich Blutvergiftungen, sofern sie gleichzeitig durch
eine Unfallverletzung im Sinne des Z 2 eintreten
oder sich unmittelbar an eine solche anschließen.

Die Versicherung erstreckt sich ferner auch auf
Unfälle bei Bemühungen zur Rettung von Personen
oder Eigentum im Notstand; bei rechtmäßiger Ver-
teidigung; bei Erfüllung der Dienstpflicht in Frie-
denszeiten' in der schweizerischen Armee oder der
Pflichtfeuerwehr; bei Benützung dem öffentlichen
Verkehr dienender Kraftfahrzeuge oder bei ausnahms-
Weiser Benützung eines fremden Automobils; bei
Bergwanderungen, soweit der Versicherte gebahnte
Wege benützt oder das abseits von solchen gelegene
Gelände auch für ungeübte Personen leicht begehbar
ist.

s Z-

Nicht als Unfälle im Sinne dieser Versicherung
gelten Krankheiten und Krankheitszustände aller Art,
auch die Jnfektions-, Vergiftungs- und Berufskrank-
heiten, Beschädigung durch Aufnahme von Speise
und Trank, Medizin und schädlichen Stoffen, Hexen-
schuß und Ischias, epileptische, Schlag- und Ohn-
Machtsanfälle und dabei eintretende Verletzungen,
Erkältungen, Erfrieren und Sonnenstich, überhaupt
die Folgen von Temperatureinflüssen; Unterleibs-
brüche (Hermen) aller Art, gleichviel wie sie ent-
standen seien, ferner alle Folgen fortgefetzter körper-
licher Anstrengungen oder Ueberanstrengungen.

s 4.
Von der Versicherung sind ausgeschlossen:

a) Körperverletzungen, die der Versicherte bei Kriegs-
ereignissen, bürgerlichen Unruhen, Bergsturz oder
Erdbeben erleidet;

b) Körperverletzungen, die der Versicherte sich selbst
absichtlich oder im Zustande der Geistes- oder
Bewußtseinstörung (Delirium usw.) zufügt oder
die er in diesem Zustande erleidet; Selbsttötung
und Selbstmordversuch ohne Unterschied des Gei-
steszustandes; die Folgen lediglich psychischer Ein-
Wirkung; operative Eingriffe aller Art und ihre
Folgen, sofern sie nicht durch eine versicherte Un-
fallverletzung bedingt find;

e) Unfälle, die der Versicherte durch wissentliche Nicht-
beachtung der für Schutz von Leben und Gesund-
heit erlassenen Gesetze und Vorschriften, bei straf-
baren Handlungen (oder Versuch) oder infolge sol-
cher; im Duell, in einer Schlägerei, oder im Rauf-
Handel oder bei offenbarer Trunkenheit erleidet;

ck) Unfälle bei aller Art von Wettkämpfen, Wettspie-
len, Wettfahrten und Wettrennen, bei Benützung
von Flugmaschinen oder Flugschiffen, bei Gletscher-
und Hochgebirgstouren, beim Motorrad-, Automo-
bil- und Skifahren, sowie beim Fußballspielen,
endlich Handlungen, die unter den Begriff des

Wagnisses fallen.
Ertrinken bei Bootfahrten ist nur versichert,

wenn die Bootfahxt im Beisein einer zweiten er-
wachsenen Person erfolgt; das Ertrinken beim
Baden oder Schwimmen nur dann, wenn es nach-
weislich Folge einer Unfallverletzung war.

s 5.
Die Versicherung beginnt mit dem Zeitpunkte,

wo der Abonnent die Versicherungsgebühr bezahlt
hat und infolgedessen in der Liste der versicherten
Abonnenten des Verlages eingetragen ist. Die Ver-
sicherung endigt mit dem Ablauf derjenigen Zeit-
Periode, für welche die Versicherungsgebühr entrich-
tet ist.

Wird jedoch ausnahmsweise aus Gründen, die

lediglich beim Verlag der Zeitschrift liegen, die
Versicherungsgebühr vom Abonnenten verspätet er-
hoben, so haftet die Gesellschaft für allfällige, in der

Zwischenzeit eintretende Unfälle gleichwohl.

s 6.
1. Die Versicherungssummen betragen:

Fr. 1000.— im Todesfall,
Fr. 3000.— im Ganzinvaliditätsfall,

bis Fr- ?t)0 in den Fällen teilweiser Jnva-
lidität.

2. Die Todesfallentschädigung von Fr. 1000.—
wird bezahlt, wenn der Unfall sofort oder binnen
Jahresfrist den Tod des Versicherten herbeigeführt
hat.

Bezugsberechtigt ist in erster Linie der über-
lebende Ehegatte. Hinterläßt der Verunfallte keinen
Ehegatten, so fällt die Todesfallentschädigung seinen
ehelichen Kindern zu. Sind auch solche nicht Vorhan-
den, so steht die Entschädigung den Eltern des Ver-
sicherten zu, unter Ausschluß aller andern Hinter-
bliebenen.

8. Die Jnvaliditätsentschädigung wird gewährt,
wenn infolge des Unfalles eine bleibende und unheil-
bare, gänzliche oder teilweise Invalidität eintritt.
Die Zahlung der Jnvaliditätsentschädigung erfolgt,
sobald die bleibende Invalidität und deren Grad
endgültig festgestellt sind.

Kann nach Abschluß des Heilverfahrens noch nicht
mit genügender Sicherheit festgestellt werden, ob und
in welchem Maße eine bleibende unheilbare Jnvali-



bität gurütfbteiben mirb, fo ïattn bie enbgüttige geft»
fteüung bis auf hödjfienS 1 Saljr bom Sbfdjtufj beS

geitberfaljrenS ait berfdjoben merben.
a) gür lebenslängliche ©angsfgnbatibitäi ift eine

Summe bon gr. 3000.— berfidjert.
SUS gälte bon @ang»gnbalibiiäi gelten aus»

fdjliefglidj: Sertuft ober böHige ©rbtinbung Beiber
Stugen; Serluft ober totale BleiBenbe ©ebraudjS»
unfâtjigïeit beiber Strme ober Beiber gänbe; bei»
ber Seine ober beiber güfje; eines StrmeS ober
einer ganb unb gugteidj eines Seines ober eines
gujjeS; unheilbare ©eifteSïrantfjeit, bie jebe Sir«
BeitSfâhigïeii auSfdjtiefjt.

b) fÇiir lebenslängliche teiltoeife ^rtbalibität ift eine
gödjftfumme bon gr. 700.— berfidjert.

$n ben nadjfteljenb unter c) nidjt befonberS
genannten gälten bon teitoeifer bteibenber gnba»
libität ift ber SnbatibiiätSgrab nadj ber Bauern»
ben unheilbaren ^Beeinträchtigung gu beftimmen,
metdje nach ärgttidjem ©utadjten bie StrbeitSfäljig»
feit beS Serfidjerten buräh ben Unfall erfahren hat.
Sie ©ntfdjäbigung befteht in bent, bent feftgefteïï»
ten gnbatibitätSgrab enifpredjenben ißrogentfah,
ber für teitoeife gnbalibität berficherten Stapi»
ntalfumme bon gr. 700.—.

c) gür ben bollftänbigen Serluft ober bie bollftän»
btge bteibenbe ©ebraudjSunfäljigteit nadjbegeidj»
neter Körberteile gelten babei folgenbe ©nifdjäbi»
gungSbeirage:
gür ben regten Slrm ober bie reihte ganb gr. 500
gür ben tinfen Slrm ober bie tinfe ganb „ 400
gür ein Sein ober einen gufg „ 400

gür ben Serluft eines SlugeS „ 250
gür ben rechten ober tinfen Säumen „ 150

gür einen ber übrigen ginger ber reihten
ober tinfen ganb „ 75

gür ben Serluft beS ©etjörS auf einem
Ohr „ 150

gür ben Sertuft beS ©etjörS auf beiben
DÇren „ 400

gitr Sîerbenfranîtjeiten als gotge eines Itn»
faites beträgt bie ©ntfdjäbigung höchftenS „ 150

Sei nur teitoeifem Serluft ober nur teitoeifer
Stufhebung ber ©ebraudjSfäljigteit bon ©tiebmaffen
ober gingern toirb ein enifpredjenber Seit obiger
©ntfdjäbigung unb jebenfaïïS nicht mehr als bie
gätfte ber borftehenb für ben Sotalbertuft feftge»
festen Seträge bergütet.

Sei gleichzeitigem Sertuft mehrerer ©tiebmaf»
fen toerben bie für bie betreffenben ©lieber ober
Organe feftgefe|ten ©ntfdjäbigungSbeträge gufam»
mengeredjnei; biefe ©efamtfumme barf aber ben
Setrag bon gr. 700 nicht überfteigen.

©eringfügige bteibenbe ^nbatibitäien, bte mit
meniger als 5 Sßrogent eingufdjäisen finb, mie g. S.
©teifigïeit eines gingergtiebeS, Sertuft einer gehe,
Sertuft bon gähnen unb bergteidjen berechtigen
gu feiner ©ntfdjäbigung.

4. Sie ©nifdjabigungSpftidjt im ©inne borftetjen»
ber Seftimmungen befteht nur, menn ber Unfall bie
unmittelbare unb atieinige Urfadje beS SobeS begin,
ber ©anginbatibität ift. gaben KrantljeitSguftänbe
ober ©ebredjen erheblicher SIrt, bie unabhängig bom
Unfall borhanben tnaren ober eingetreten finb, bie
Unfattfotgen berfdjtimmert Begib. baS geitungS»
refutiat beeinträchtigt, fo ift ©ntfdjäbigung nur _nad)
Siafjgabe beSjenigen Seils beS ©thabenS gu teiften,
ber nach bem ©utadjten ärgttidjer ©pperten burdj ben
Unfatt allein ohne Komputation mit KranttjeitSgu»
ftänben ober ©ebrechen, eingetreten tnäre.

gft ber Unfall auf grobe gahrtäffigfeit beS Ser»
unfattten gitrüdgufüljren, fo rebugiert ftch bie ©nt»
fdjäbigung auf bie gätfte berjenigen Summe, bie
fonft gu gahten getnefen märe.

§ 7-

Unfattanmetbungen.
1. Sritt infolge eines Unfalles ber Sob beS Ser»

fieberten ein, fo ift ber Sireftion ber ©efetXfdjaft in

SBintertljur fofort telegraphed), ^ebenfalls aber fo
redE)igei±ig Kenntnis gu geben, baff eS ber ©efettfdjaft
möglich ift, eine ärgttidje Unterfuchung ober bie ©et»
tion anguorbnen. Sei Stdjtbefotgung biefer Sor»
fdjrifi ift bie ©efeltfdEjaft bon ber galjtung ber Ser»
fidjerungSfumme befreit, fofern nad) ärgttidjem @r»
meffen neben bem Unfall nod) anbere SobeSurfadjen
ober bie SWitmirfung bon Kranftfeiten ober ©ebrechen
in Setracht fommen.

2. Unfälle, bie eine bteibenbe gnbatibität gur
gotge haben fönnen, finb innerhalb fedjS SBodjen nach
bem Unfatt bem Sertag ber geitfdjrift „2tm IjäuS»
tid)en gerb" fchrifttich angumetben, unter Seifügung
eines ärgttidjen geugniffeS über bie Sertefjung unb
mahrheitSgetreuer Stngaben über ben Unfallhergang,
fotoie unter Sortage ber StbonnementSguiitung für
bie taufenbe geit. Sei Serfäumung biefer grift er»
tifdjt jeher Stnfprudj auf ©ntfdjäöigung, eS fei benn,
baff bie redjtgeitige Slnmetbung ohne Serfdjutben beS

Serfidjerten ober feiner Rechtsnachfolger berfäumt
toorben ift, in metdjern galle fie fofort nach SßegfaK
beS ginberniffeS nachgeholt toerben fann.

3. SBiffenttict) unrichtige Stngaben beS Serfidfer»
ten in ber Unfattangeige ober in ben lueiteren Siit»
teitungen über ben Unfall befreien bie ©efellfdfaft
bon jeber ©nlfchäbigungSpflidjt.

§ 8.

Ser Serficherte, Begm. bie StnfpruchSberechtigten
finb berpftichtet, nach ©iniritt eines Unfalles ohne
Sergug einen patentierten Strgt gugugiehen, für
bauernbe ärgttiche Sepanblung unb für Seadjtung
alter für bie ©rtjaltung, Pflege unb SBieberherftet»
tung beS Serficperten erforbertiihen Maßnahmen be»

forgt gu fein. Sie Serfchtimmerung ber UttniïïSfoI»
gen, bie fidE) auS ber Sernaihtäffigung biefer Sfüch=
ten ergibt, geht nicht gu Saften ber ©efettfdjaft.

Sie Strgtgeugniffe über ben Unfall unb beffen
gotgen finb bom Serte^ten auf feine Koften gu lie»
fern. Sie ©efettfdjaft ïann ihn aber auch burdj einen
bon ihr beftimmten unb bon ihr honorierten Strgt
unterfudjen unb beobachten taffen.

§ 9.

©in unb berfetbe Unfall berechtigt immer nur gu
einer ber in § 6 genannten ©ntfdjäbigungen, entme»
ber berjenigeit für Sob ober berjenigen für fgnbati»
bität. SeSgleidjen berechtigt baS Slbonnement einer
Sßerfon auf mehrere ©pemptare ber geiifdjrifi „Stm
häuslichen gerb" im ©djabenfalte niemals gu einer
höhern als ber einfachen ©ntfihäbigung. Sie Ser»
fidjerung gilt nur für biejenige ißerfon, auf beren
Ramen baS Slbonnement auSgefteltt ift. 3ft ber
Stbonnent eine Serfonen»Sereinigung, g. S. ein
Serein, eine ©efettfepaft etc., fo tritt bie Serfidjerung
erft mit bem Sage in Kraft, an bem fdjrifttidj ange»
geigt mirb, toeldje ißerfon als berfidjert gelten foil,
©ttrbt ber ©enannte, fo tritt bie Serfiiherung bis
gur Segeidjnung eines neuen Serfidjerten aufeer
Kraft.

Sterben bon einem unter bie Serfiiherung falten»
ben UnfattereigniS mehrere berfidjerte Stbonnenten
betroffen, fo ift höchftenS eine auf bie betreffenben
Slbonnenten berhättniSmäfgig gu berteitenbe ©efamt»
fumme bon gr. 10,000 (granten gehntaufenb) gu be»

gahten.

Sßinierttjur,
ben 18. guti 1924.

gürich,
Sie SerficherungSnehmerin:

S e r. I a g „2t m I) « u S I i ch e n gerb":
SJiitïïer, SBerber & ©o., 2Botfbachftra§e 19, gitridj-

©chmeigerifche UnfattberfidjerungS»
©efettfdjaft i n SB i n. t e ri h u r":

Ser Streïior: gaSter.

dität zurückbleiben wird, so kann die endgültige Fest-
stellung bis auf höchstens 1 Jahr vom Abschluß des
Heilverfahrens an verschoben werden,
a) Für lebenslängliche Ganz-Jnvalidität ist eine

Summe von Fr. 3000.— versichert.
AIs Fälle von Ganz-Jnvalidität gelten aus-

schließlich: Verlust oder völlige Erblindung beider
Augen; Verlust oder totale bleibende Gebrauchs-
Unfähigkeit beider Arme oder beider Hände; bei-
der Beine oder beider Füße; eines Armes oder
einer Hand und zugleich eines Beines oder eines
Fußes; unheilbare Geisteskrankheit, die jede Ar-
beitsfähigkeit ausschließt,

ist Für lebenslängliche teilweise Invalidität ist eine
Höchstsumme von Fr. 700.— versichert.

In den nachstehend unter c) nicht besonders
genannten Fällen von teilweiser bleibender Jnva-
lidität ist der Jnvaliditätsgrad nach der dauern-
den unheilbaren Beeinträchtigung zu bestimmen,
welche nach ärztlichem Gutachten die Arbeitsfähig-
keit des Versicherten durch den Unfall erfahren hat.
Die Entschädigung besteht in dem, dem festgestell-
ten Jnvaliditätsgrad entsprechenden Prozentsatz,
der für teilweise Invalidität versicherten Maxi-
malsumme von Fr. 700.—.

c) Für den vollständigen Verlust oder die vollstän-
dige bleibende Gebrauchsunfähigkeit nachbezeich-
neter Körperteile gelten dabei folgende Entschädi-
gungsbeträge:
Für den rechten Arm oder die rechte Hand Fr. 600
Für den linken Arm oder die linke Hand „ 400
Für ein Bein oder einen Fuß „ 400

Für den Verlust eines Auges „ 260
Für den rechten oder linken Daumen „ 160

Für einen der übrigen Finger der rechten
oder linken Hand „ 76

Für den Verlust des Gehörs auf einem
Ohr 160

Für den Verlust des Gehörs auf beiden
Ohren „ 400

Für Nervenkrankheiten als Folge eines Un-
salles beträgt die Entschädigung höchstens „ 160

Bei nur teilweisem Verlust oder nur teilweiser
Aufhebung der Gebrauchsfähigkeit von Gliedmassen
oder Fingern wird ein entsprechender Teil obiger
Entschädigung und jedenfalls nicht mehr als die
Hälfte der vorstehend für den Totalverlust festge-
setzten Beträge vergütet.

Bei gleichzeitigem Verlust mehrerer Gliedmas-
sen werden die für die betreffenden Glieder oder
Organe festgesetzten Cntschädigungsbeträge zusam-
mengerechnet; diese Gesamtsumme darf aber den
Betrag von Fr. 700 nicht übersteigen.

Geringfügige bleibende Invaliditäten, die mit
weniger als 6 Prozent einzuschätzen sind, wie z. B.
Steifigkeit eines Fingergliedes, Verlust einer Zehe,
Verlust von Zähnen und dergleichen berechtigen
zu keiner Entschädigung.

4. Die Entschädigungspflicht im Sinne vorstehen-
der Bestimmungen besteht nur, wenn der Unfall die
unmittelbare und alleinige Ursache des Todes bezw.
der Ganzinvalidität ist. Haben Krankheitszustände
oder Gebrechen erheblicher Art, die unabhängig vom
Unfall vorhanden waren oder eingetreten sind, die
Unfallfolgen verschlimmert bezw. das Heilungs-
résultat beeinträchtigt, so ist Entschädigung nur nach
Maßgabe desjenigen Teils des Schadens zu leisten,
der nach dem Gutachten ärztlicher Experten durch den

Unfall allein ohne Komplikation mit Krankheitszu-
ständen oder Gebrechen, eingetreten wäre.

Ist der Unfall auf grobe Fahrlässigkeit des Ver-
unfallten zurückzuführen, so reduziert sich die Ent-
schädigung auf die Hälfte derjenigen Summe, die
sonst zu zahlen gewesen wäre.

s 7-

Unfallanmeldungen.
1. Tritt infolge eines Unfalles der Tod des Ver-

sicherten ein, so ist der Direktion der Gesellschaft in

Winterthur sofort telegraphisch, jedenfalls aber so
rechtzeitig Kenntnis zu geben, daß es der Gesellschaft
möglich ist, eine ärztliche Untersuchung oder die Sek-
tion anzuordnen. Bei Nichtbefolgung dieser Vor-
schrift ist die Gesellschaft von der Zahlung der Ver-
sicherungssumme befreit, sofern nach ärztlichem Er-
messen neben dem Unfall noch andere Todesursachen
oder die Mitwirkung von Krankheiten oder Gebrechen
in Betracht kommen.

2. Unfälle, die eine bleibende Invalidität zur
Folge haben können, sind innerhalb sechs Wochen nach
dem Unfall dem Verlag der Zeitschrift „Am häus-
lichen Herd" schriftlich anzumelden, unter Beifügung
eines ärztlichen Zeugnisses über die Verletzung und
wahrheitsgetreuer Angaben über den Unfallhergang,
sowie unter Vorlage der Abonnementsguittung für
die laufende Zeit. Bei Versäumung dieser Frist er-
lischt jeder Anspruch auf Entschädigung, es fei denn,
daß die rechtzeitige Anmeldung ohne Verschulden des
Versicherten oder seiner Rechtsnachfolger versäumt
worden ist, in welchem Falle sie sofort nach Wegfall
des Hindernisses nachgeholt werden kann.

3. Wissentlich unrichtige Angaben des Verstcher-
ten in der Unfallanzeige oder in den weiteren Mit-
teilungen über den Unfall befreien die Gesellschaft
von jeder Entschädigungspflicht.

8 8.

Der Versicherte, bezw. die Anspruchsberechtigten
sind verpflichtet, nach Eintritt eines Unfalles ohne
Verzug einen patentierten Arzt zuzuziehen, für
dauernde ärztliche Behandlung und für Beachtung
aller für die Erhaltung, Pflege und Wiederherstel-
lung des Versicherten erforderlichen Maßnahmen be-
sorgt zu sein. Die Verschlimmerung der Unfallsfol-
gen, die sich aus der Vernachlässigung dieser Pflich-
ten ergibt, geht nicht zu Lasten der Gesellschaft.

Die Arztzeugnisse über den Unfall und dessen
Folgen sind vom Verletzten auf feine Kosten zu lie-
fern. Die Gesellschaft kann ihn aber auch durch einen
von ihr bestimmten und von ihr honorierten Arzt
untersuchen und beobachten lassen.

8 9.

Ein und derselbe Unfall berechtigt immer nur zu
einer der in § 6 genannten Entschädigungen, entwe-
der derjenigen für Tod oder derjenigen für Jnvali-
dität. Desgleichen berechtigt das Abonnement einer
Person auf mehrere Exemplare der Zeitschrift „Am
häuslichen Herd" im Schadenfalle niemals zu einer
höhern als der einfachen Entschädigung. Die Ver-
sicherung gilt nur für diejenige Person, auf deren
Namen das Abonnement ausgestellt ist. Ist der
Abonnent eine Personen-Vereinigung, z. B. ein
Verein, eine Gesellschaft etc., so tritt die Versicherung
erst mit dem Tage in Kraft, an dem schriftlich ange-
zeigt wird, welche Person als versichert gelten soll.
Stirbt der Genannte, so tritt die Versicherung bis
zur Bezeichnung eines neuen Versicherten außer
Kraft.

Werden von einem unter die Versicherung fallen-
den Unfallereignis mehrere versicherte Abonnenten
betroffen, so ist höchstens eine auf die betreffenden
Abonnenten verhältnismäßig zu verteilende Gesamt-
summe von Fr. 10,000 (Franken Zehntausend) zu be-

zahlen.

Winterthur,
den 18. Juli 1324.

Zürich,
Die Versicherungsnehmerin:

Verlag „Am häuslichen Herd":
Müller, Werder A Co., Wolfbachstraße 19, Zürich.

Schweizerische Unfallversich erungs-
Gesellschaft in Winterthur:

Der Direktor: Hasler.
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